
S

e

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
3,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,A5 M. m Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung,
Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes. We

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koeklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr?: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr.
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 134 Dienstag, den 13. November 1928
30. Jahrg.

Von dem Unternehmer Oswald Anders in Halle a/ Saale
iſt die

Einrichtung einer Krayſſahrlinle
von Wittenberg über Pratau, Eutzſch, Kemberg, Meuro,
Ogkeln nach Schmiedeberg und zurück beantragt.

Die Linie ſoll der Perſonen und Reiſegepäckbeförderung
dienen Einſprüche gegen das Unternehmen können binnen
zwei Wochen bei mir angebracht werden.

Wittenberg, den 7. November 1928.

164] Der Landrat.
Von dem Unternehmer Oswald Anders in Halle (Saale) iſt

die Verlängerung der Kraftfahrlinie
Bitterfeld Gräfenhainichen

von Gräfenhainichen über Radis nach Bergwitz und über
Hohenlubaſt nach Schköna beantragt.
d Die Linie ſoll der Perſonen und Reiſegepäckbeförderung

ienen.
Einſprüche gegen das Unternehmen können binnen 2

Wochen bei mir angebracht werden.
Wittenberg, den 6. November 1928.

165) Der Landrat.
eues in Kürze.

eeeeeerrere

Poincars hat ſeine Verſuche zur Bildung des neuen fran
zöſiſchen Kabinetts e ren Er beabſichtigt nun eine Regie
rung der ſogenannten repuvblikaniſchen Eintracht zu bilden.

Jn Berlin tagten die beiden Unterausſchüſſe der Länder
konferenz. Beſchlüſſe wurden auf dieſer Tagung nicht gefaßt. Von
Bayern iſt ein Vorſchlag zur Reichsreform eingegangen.

Der Spruchausſchußz des Oberverſicherungsamtes in Düſſel
dorf hat kein entſcheidendes Urteil über die Frage gefällt, ob den
ausgeſperrten Eiſenarbeitern Arbeitsloſenunterſtützung aus
gezahlt werden kann. Jetzt hat der Spruchſenat des Reichsvericherungsamtes das Wort.

Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit
der jetzt im Reichstag beginnenden Debatte über die Ausſper
rungen in der Eiſeninduſtrie. Es wurde auch die Frage ver
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen beſprochen.

Die Lavaausbrüche des Aetna ſind in den letzten Tagen
wieder ſtärker geworden. Verſchiedene Ortſchaften wurden
weiterhin von dem feurigen Strom verſchluckt.

Neuer deutſcher Reparationsſchritt.
Gegen vorherige Feſtſetzung der Reparationsſchuld.

es Berlin, 10. November.
Die deutſchen Botſchafter in London und Paris

haben kürzlich, wie erſt jetzt durch die engliſche Preſſe be
kannt wird, einen neuen Schritt bei den dortigen
Regierungen in der Reparationsfrage unternommen. Ab
geſehen von verſchiedenen Vorſchlägen, die zur ſchnelleren
Löſung der Reparationsfrage vorgebracht wurden, wieſen
die deutſchen Vertreter daraufhin, daß man in Deutſchland
beſorgt darüber ſei, daß der Reichsregierung ſchon i m
vorgus die Verpflichtung aufgedrängt würde, eine be
ſtimmte Minimalſfumme anzuerkennen. Fra-
gen, wie die Haltung der britiſchen Regierung hinſichtlich
der Valfournote und der franzöſiſchen Wiederaufbauforde
rungen ſeien nach Anſicht der Reichsregierung keine ge
eigneten Themen für die gegenwärtige Diskuſſion.
Dieſes diplomatiſche Eingreifen in die alliierten Repa-

tationsverhandlungen iſt jetzt von deutſcher Seite beſtätigt
worden. Es ſoll damit jedenfalls zum Ausdruck gebrach
werden, daß es im Jntereſſe der Verhandlungen Uunange-
bracht ſei, ſchon jetzt die deutſche Schuldſumme feſtzulegen
Dieſe Feſtlegung ſoll ja nach den Abmachungen Sache der
Sachverſtändigen kommiſſion ſein.
S Der engliſche Schatzkanzler Churchill gab ſoeben
im engliſchen Unterhaus eine Erklärung ab, wonach zwiſchen
der Räumung der Rheinlande und der Reparationsfrage
ein Zuſammenhang beſtehe. „Die Rheinkand-
täumung ſei vielmehr ein völlig getrenntes, gleichzeitig zu
rſtrebendes Ziel.“ Mit dieſer Feſtſtellung tritt der eng-
iſche Schatzkanzler öffentlich für den von Deutſchland bisher
dertretenen Standpunkt ein.

Hie Anterausſchüſſe der Länderkonferenz.
Keine Beſchlüſſe!

e BVerlin, 11. November.
Die am Sonnabend im Reichsinnenminiſterium zuſam

mengetretene Sitzung der beiden vom Verfaſſungsausſchuß
der Länder konferenz eingeſetzten Unteraus-
fchüſſe hatte nur konſtituierenden Charakter.

Jnsbeſondere ſollte feſtgeſtellt werden, in welche Einzel
Themata die beiden den Anterausſchüſſen überwieſenen
Fragen: „Territoriale Neugliederung des Reiches und
Zuſtändigkeit“ ſowie „Organe der Länder aufzuteilen
eien. Auch ſollten die dafür in Frage kommenden einzel
en Berichterſtatter nominiert werden.

Der Konferenz lag ein Vorſchlag der Reichsregierung
vor, über den ſich eine längere Debatte entwickelte. Die
Beratungen brachten keinerlei materielle Beſchlüſſe.

Aktives Eingreiſen Bayerns.
Nach einer Mitteilung der bayeriſchen amtlichen Preſſe

ſtelle hat der bayeriſche Miniſterpräſident in Verfolg ſeines
vielfach geäußerten Standpunktes, an der zukünftigen Ge
ſtaltung des Verfaſſungszuſtandes durch Vorlage
von poſitiven Vorſchlägen praktiſch mitzuarbeiten, am Sonn
abend in der erſten Sitzung der Unterausſchüſſe der Länder
konferenz ſolche Vorſchläge überreicht. Die Vorſchläge ſtellen
einen ausgearbeiteten Geſetzentwurf zur Form der Wei
marer Verfaſſung dar. Sie ſtimmen weſentlich überein mit
den ſieben Richtpunkten, die der bayeriſche Mi
niſterpräſident bereits auf der Länderkonferenz im Januar
1928 aufgeſtellt hat. Mit dieſen Vorſchlägen iſt den Anter
ausſchüſſen Material für eine ſachliche Bearbeitung der Ver
faſſungsfrage zugänglich gemacht worden. Die Frage kann
damit wieder auf ihren rein ſachlichen Ausgangspunkt zu
rückgeführt werden.

Die Nachfolge für Brockdorſſ-Rantzan.
Nadolny oder Rauſcher?

es Berlin, 12. November.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die

Frage, wer Nachfolger des verſtorbenen Botſchafter s
in Moskau, Brockdorff-Rantzau, werden wird,
noch nicht entſchieden. Die Kombination eines Berliner
Blattes, daß Botſchafter Nadolny nach Moskau gehen werde
und daß Geſandter Rauſcher ſein Nachfolger in Konſtan
tinopel werde, ſei falſch. Dagegen wird nicht in Abrede

geſtellt daß ſowohl Nadolny als auch Rauſcher Kan
didaten für den Moskauer Botſchafterpoſten ſind. Jrgend
eine Entſcheidung ſei noch nicht getroffen worden.

Geſandter Rauſcher iſt in Berlin eingetroffen. Sein
Beſuch ſteht jedoch nicht im Zuſammenhang mit der bevor
ſtehenden Neubeſetzung verſchiedener Auslandspoſten, ſon
dern mit den deutſche polniſchen Handels ver
tragsverhandlungen.

Die dentſch- engliſchen Beziehungen.
Churchill und Baldwin in der Guild Hall.

London, 11. November.
Auf dem großen Bankett in der GuildHall anläßlich der

Amtseinführüng des neuen Lord Mayors von London
waren wie üblich neben der britiſchen Regierung führende
Perſönlichkeiten und ſämtliche Diplomaten vertreten. Schatz
kanzler Churchill betonte in ſeiner Rede, die Befreiung der
deutſchen Finanzen und des deutſchen Gebietes von fremden
Einmiſchungen und Kontrollen ſei ein Ziel, das Großbri
tannien als eine Angelegenheit von größtem öffentlichen
Wert und Bedeutung anſehe.

Jm Anſchluß daran ſprach Miniſterpräſident
Bald win, der daran erinnerte, daß die gegenwärtige
Regierung vor genau vier Jahren ihr Amt übernahm. Vor
vier Jahren ſeien die Nationen noch in zwei getrennte
Lager geteilt geweſen, die Sieger und die Beſiegten.
Dieſer Unterſchied beſtände nicht mehr. Alle Nationen
hätten den Wert des Ausgleiches und der Zuſammenarbeit
ſowie des guten Willens erkannt. Die Ausdehnung der
Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und England
durch die Einbeziehung Deutſchlands auf Grund von Lo
carno bilde den Schlüſſel zu den Toren Europas und ſtelle
die Grundlinien der Politik der britiſchen Regierung dar.
Baldwin hob dann die deutſchen Leiſtungen in den letzten
Jahren anerkennend hervor und betonte, daß Deutſchland
aus dem finanziellen, politiſchen und wirtſchaftlichen
Abgrund ſich wieder zu ſeiner alten Stellung als eine große
Jnduſtriemacht emporgearbeitet habe. Deutſchland ſtehe
heute wieder als Großmacht unter Gleichberechtigten.

Aus dem Fu und Auslande.
Sämtlichen Angeſtellten im Saargebiet gekündigt.

Saarbrücken, 11. November. Als Antwort auf die mo
natelangen Bemühungen der Gewerkſchaften der Staats
angeſtellten, eine Gleichſtellung mit den Staatsangeſtellten
des Reiches zu erreichen, hat die Regierungskommiſſion be
ſchloſſen, allen Angeſtellten und Lehrlingen gemäß S 2 der
zurzeit geltenden Beſtimmungen zu kündigen. Die Kün
digungen gelten vom 31. Dezember ab.

Einweihung des Regierungsgebändes für die Grenzmark
PoſenWeſtpreußen in Schneidemühl.

Schneidemühl, 10. November. Am 9. November wurde
der Regierungsneubau der aus den Reſten der ehemaligen
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zuſammengeſchweißten
Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen eingeweiht. Zu der
Einweihung waren u. a. zahlreiche Abgeordnete des Reichs
und Landtages, Mitglieder des Provinzialausſchuſſes, des
Provinziallandtages und die Oberpräſtdenten der benach
barten Provinzen erſchienen Als Vertreter des preußiſchen
Staats miniſteriums und zugleich als Vertreter der Reichs
regierung nahm Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff an der
Einweihungsfeier teil.

e un z en S 27ſche Flaggen-Provotation in Danzig.
Große Erregung in der Bevölkerung.

Danzig, 11. November.
Aus Anlaß des 10. Jahrestages der Wiedererrichtung

des polniſchen Staates, der am 10. und 11. No
vember von den Polen feſtlich begangen wurde, hatte die
polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig auf Weiſung des
Warſchauer Verkehrsminiſteriums beſchloſſen, die Bahn
hofsgebäude der Grenzbahnbehörde und der Haupt
ſtrecke Hohenſtein- Danzig Zoppot beflaggen zu laſ
ſen und im Eiſenbahnverkehr der Freien Stadt Danzig mit
Ausnahme des Vorortverkehrs und einiger Züge nach
Marienburg die Lokomotiven ebenfalls mit Flag-
genſchm uück zu verſehen. Jnfolgedeſſen waren mit Aus
nahme der Vorortzüge alle Lokomotiven auch auf dem Ge
biet der Freien Stadt Danzig mit Tannengrün und den
polniſchen weißroten Fahnen geſchmückt.Dem Danziger Senat iſt über die Abſichten der pol
niſchen Eiſenbahnverwaltung erſt am 8. November Aus
kunft gegeben worden. Er hat daraufhin ſofort bei der
diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen in Danzig
Vorſtellungen erhoben und u. a. darauf hingewieſen, daß
die Maßnahmen der polniſchen Eiſenbahnverwaltung die
Empfindungen der Danziger Bevölkerung verletzen müſſen.
Nachdem der Danziger Senat auf ſeine Vorſtellungen einen
abſchlägigen Beſcheid erhalten hatte, übermittelte er der
diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen einen ſchrift
lichen Proteſt und ſtellte eine Abſchrift davon dem Dan
ziger Völkerbundskommiſſar van Hamel zu. Die Danziger
Bevölkerung iſt über dieſe unerhörte polniſche Herausfor
derung außerordentlich erregt.
Poincare für „republikaniſche Eintracht“.

Eine neuartige Kombination.

a S Paris, 11. November.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincarsé hat,

nachdem er den Auftrag zur Regierungsbildung erhalten
und angenommen hatte, ſofort mit den Verhandlungen
begonnen. Es ſcheint jetzt, daß er eine neuartige Kom
bination verſucht, die er „republikaniſche Eintracht nennt.
In einer Beratung der Miniſter, an der übrigens die aus
geſchiedenen radikalſozialiſtiſchen Miniſter nicht teilnahmen,
legte Poincaré das bisherige Ergebnis ſeiner Verhandlun
zen dar. Nach dieſer Beſprechung begab er ſich erneut zum

5taatspräſidenten Doumergue. SAnſcheinend will Poincarés ſein bisheriges Kabinett
einer durchgreifenden Aenderung unterziehen.
Statt des bisherigen rechtsradikalen Penſionsminiſters
Ma rin ſucht er ein anderes Mitglied der Gruppe
Marin zu gewinnen, das weniger radikal iſt und daher den
Linksparteien genehmer ſein dürfte. Dies würde allerdings
vorausſetzen, daß ſich innerhalb der Gruppe Marin eine
Spaltung vollzieht, die aber jetzt noch nicht als ſicher
angenommen werden kann. Aus der radikalſozia
liſt iſſchen Partei will er ebenfalls einige Miniſter aus
wählen, doch ſollen ſtatt der bisherigen Miniſter andere
Perſönlichkeiten dem Kabinett beitreten. Am die Stimmen
der Radikalen zu ſichern, ſollen bezüglich des Heeresetats
und der Steuern Kon zeſſionen gemacht werden Auch
die Kongregationsparagraphen, die den
äußerlichen Anſtoß zum Zerfall des Kabinett der natio
nalen Einigung bildeten, ſollen aus dem Finanzgeſetz ver
ſchwinden.

Ricklins und Roſſes Mandate ungültig.
Folgenſchwerer Beſchluß der Pariſer Kammer.

S Paris, 9. November.
Die Abſtimmung über die Gültigkeit der Mandate

Ricklin s und Roſſés in der franzöſiſchen Kammer
ſrgab 220 Stimmen für die Ungültigkeit und 39 für die
ßültigkeit der Mandate, wobei ſich ein Teil der Abgeord
ten der Stimme enthielt.

Die franzöſiſche Kammer hat mit dieſem Beſchluß eine
ſchwere Verantwortung auf ſich geladen Die
Folge wird eine weitere Verſchärfung der elſaß-lothrin
giſchen Anzufriedenheit ſein. Bis zuletzt hatte man auf die
Einſicht der Regierung und der Parteien gehofft. Die
nunmehr notwendig werdenden Neuwahlen in den
zwei oberelſäſſiſchen Kreiſen Altkirch und Kolmar werden
mit größter Erbitterung durchgefochten werden. Frankreich
wird davon keinen Nutzen haben.

Das neue Kabinett Mann.
Aufruf an das rumäniſche Volk.

E Bukareſt, 11. November.
Maniu legte am Sonnabend die Liſte ſeines neuen

Kabinetts vor. Miniſterpräſident iſt Maniu; Jnnenmini-
ſter: Vajda Wozwod; Kriegsminiſter: Cihovſky; Kultus
miniſter: Profeſſor Mironeſcu; Landwirtſchaftsminiſter:

Mihalake; Handels und Jnduſtrieminiſter: Madgearu;
Finanzminiſter: Dr. Mihail Popovici; Anterrichtsininiſter:
Coſtateſcu; Juſtizminiſter: Junian;, Außenminiſter: Uni
verſitätsprofeſſor Miloneſcu

Die Mitglieder der neuen Regierung legten bereits den
Eid ab und hielten die erſte Kabinettsſitzung ab. In dieſer
Sitzung wurde der Text des an das Volk zu richtenden
Aufrufes feſtgelegt. Jm diplomatiſchen Korps ſtehen Ver
änderungen bevor. J
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Reichstagsarbeit bis Weihnachten.
R. L. Der deutſche Reichstag nimmt am Montag

wiederum ſeine Sitzungen auf. Er wird ſich in ſeiner
erſten e gleich mit dem Arbeitskampf im
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebie
befaſſen und in der nächſten Woche auch noch eine außen-
politiſche Ausſprache ſteigen laſſen, die mit einer Rede
Dr. Streſemanns und einer Regierungserklärung
eingeleitet werden ſoll. Der Aelteſtenrat rechnet damit,
daß das hohe Haus nach einmonatlicher Arbeit am
15. Dezember in die Weihnachtsferien fahren kann.

Als der neugewählte deutſche Reichstag in ſeine
mehrmonatigen Sommerferien fuhr, wurde die lange
Urlaubszeit damit begründet, daß den Aemtern Ge
legenheit gegeben werden müßte, ſich mit den vorliegen
den Fragen eingehend zu befaſſen, damit die notwen
digen Geſetzes vorlagen möglichſt gründlich aus
gearbeitet werden könnten. Die heute ſchon vorliegende
Ausbeute dieſer emſigen Arbeit unſerer Reichsämter

iſt nicht gerade imponierend. Jmmerhin liegt ſchon
Stoff in Hülle und Fülle vor, ſo daß der Reichstag
reichlich zu tun hat, wenn er die jetzt ſchon vorliegen
den Geſetzesvorlagen bis Weihnachten vollſtändig ver
abſchieden will.

Der Reichsminiſter des Jnnern Severing hat dem
Reichstag ſchon am 16. Oktober den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit von
Vorſchriften des Reichsrechts nebſt Be
gründung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die Vorlage
umfaßt lediglich 10 Paragraphen, dürfte aber ent
ſprechend ihrer Bedeutung im Ausſchuß und Plenum
eine längere Ausſprache auslöſen.

Staatsrechtlich noch wichtiger iſt eine Vorlage des
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius über die end
zültige Geſtaltung des Reichswirtſchaftsrats.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſich ſeine Aufgabe
nicht leicht gemacht, ſeine Vorlage gleichzeitig auch ein
gehend begründet und zu ihrer Durchführung überdies
auch ein Ausführungsgeſetz entworfen. Für die An
nahme der Vorlage müſſen, wie Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius ausdrücklich bemerkt, die Erforder
niſſe verfaſſungsändernder Geſetzgebung erfüllt werden.
Der Reichsrat hat dieſer Verfaſſungsänderung be
reits mit der vorgeſchriebenen Stimmenzahl zugeſtimmt.

Wirtſchaftspolitiſch bedeutend iſt der neue Entwurf
eines Schankſtättengeſetzes, das ſamt einer
eingehenden Begründung dem Reichstag gleichfalls
vom Reichswirtſchaftsminiſterium zugeſtellt wurde.
Dabei verdient Beachtung, daß über die grundlegende
Faſſung des erſten Paragraphen dieſes Entwurfes, der
von der Erlaubnis zum Schankbetriebe handelt, eine
Einigung nicht erzielt werden konnte. Die Reichsregie
rung glaubt im Hinblick auf die Bedeutung, die der
Prüfung des Bedürfniſſes für die Erlau bnis
er teilung im Einzelfalle zukommt und im Hinblick
auf das allgemeine Intereſſe an einer möglichſt ein
heitlichen Handhabung der Bedürfnisprüfung im
ganzen Reichsgebiet auf die Befugnis zum Erlaß von
Vorſchriften über die Grundſätze, denen die Bedürfnis

prüfung zu folgen hat, nicht verzichten zu können, und
hält deshalb an der Faſſung des S 1 der Regierungs
vorlage feſt.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat dem
Reichstag einen Ueberblick über den Reichsha us-

haltsplan für das Rechnungsjahr 1928 zugeſtellt
Die hier gegebenen Aeberſichten ſind überaus anſchau
lich und lehrreich. Sie haben den Zweck, eine beſſere
Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der Reichs
finanzen zu vermitteln und Anregungen für den neuen
Reichshaushaltsplan für 1928 auf 1929 zu geben. Der

Roman von Hans Land.
11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Lillemor richtete die großen blauen Augen ſinnend
käns Leere, ſchüttelte den blonden Kopf.

„Mädel, meinſt du, das ginge nicht?“
„Nein, Tante. habe den Herrn nur flüchtig ge

hen, wie er eben aus dem Parktore ging. Der kann doch
er nicht Hausdiener ſein. Das paßt doch nicht!“

„Meinſt du, Lillemor? Ich dacht mirs auch. Aber
da er das doch durchaus will. And was könnte er ſonſt

ohl hier draußen bei uns anfangen? Er ſagte noch, er
nte Schoffördienſt tun.

wor ſich hin. Jetzt ſtand ſie auf, griff nach ihrer Mütze.

in orthoſen Und Windjacke auf ihren dicken Stock
geſtüßt, barhäuptig, im Schmuck ihres geſcheitelten
weißen, keuchtenden Haares, das im Nacken zum dicken
Knoten gerollt war.

„Hallo Lillemor du!? Was führt dich am Vor
age ſchon her?“

„Ich möchte Frau Baronin einen Augenblick ſprechen.
ut, mein Kind, wir gehen gleich herüber. Du ſollſt

eine Taſſe Kaffee mit mir trinken
Sie faßte das Mädel unter, ſtützte ſich ſchwer auf deren

s perdammte Reißen im linken Bein,“ brummte

ca
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krachte.

Sklaverei, außerdem ein Schiedsgerichts- und Ver-
gleichsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den
Vereinigten Staaten von Amerika und ſchließlich ein
Freundſchafts, Handels und Schiffahrtsvertrag zwi
ſchen dem Reiche und dem Königreiche Siam.

Aus dem Reichsjuſtizminiſterium ſind zwei Geſetz
entwürfe zu nennen, nämlich einmal eine Vorlage
wegen des deutſch britiſchen Abkommens über den
Rechtsverkehr und der Entwurf eines deutſchen Aus
lieferungsgeſetzes nebſt Begründung, der wegen ſeiner
politiſchen Bedeutung allgemeines Intereſſe verdient.

Zu der wirtſchaſtspolitiſchen Ausſprache, die am
Montag beginnt, liegt fernerhin eine Reihe von An
trägen mehrerer Fraktionen vor. Auch wird ſchon am
Montag der ſozialdemokratiſche Antrag zwecks Einſtel
lung der Fortführung des Panzerkreuzerbaues erwartet.
Jm Aelteſtenrat iſt man ſich bereits darüber ſchlüſſig
geworden, daß dieſer ſozialdemokratiſche Arantrag un
mittelbar nach der außenpolitiſchen Debatte parlamen
tariſch verabſchiedet werden ſoll.

Amden Ausbau der Anfallverſicherung.
Beanſtandete Einſchränkungen.

Berlin, 10. November.
Jm Sozialpolit iſſchen Ausſchuß des Reichs

tages wurde die Beratung der Novelle zur Anfallver-
ſiche rung fortgeſetzt. Die Verſicherung ſoll nach den
Regierungsvorſchlägen auf Feuerwehrleute, Kran
kenhäuſer, Laboratorien, Theater undLichtſpielbetriebe uſw. ausgedehnt werden. Dabei
ſind aber verſchiedene Ausnahmen beſtimmt, ſo z. B.
bei Künſtlern, die ein Gehalt über 8400 Mark beziehen. Ge
gen dieſe Einſchränkungen wurde von einigen Parteien pro-
teſtiert. Es lagen entſprechende Anträge der Deutſchen
Volkspartei vor.

Als aber Miniſterialdirektor Dr. Grieſer vom Reichs
arbeitsminiſterium auf die Schwierigkeiten hinwies,
die eine ſolche Aenderung der Novelle hervorrufen würde
und dabei betonte, daß die Anträge eine erhebliche Ver
ögerung nach ſich ziehen würden, zog die Volkspartei die
Anträge wieder zurück, um ſie in der zweiten Leſung wieder
oorzubringen. Die Beratungen werden noch fortgeſetzt.

Abſtinnnungen über die Anfallverſicherung vertagl
Sozialpolitiſcher Ausſchuß.

e Berlin, 11. November.
Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages ſetzte ſeine

Beratungen über die Novelle zur Unfallverſiche-
rung fort.

Miniſterialdirektor Dr. Grieſer machte zunächſt An
gaben über den Umfang der durch die allgemeine Ausdeh
nung der Anfallverſicherung erwachſenden Koſten. Er hielt
die Schätzung der Berufsgenoſſenſchaften für richtig, wonach
eine dauernde Belaſtung von 12 Millionen
entſtehe. Mit Annahme des vorliegenden Entwurfs würde
eine Belaſtung von ungefähr drei Millionen entſtehen, die
reſtliche Belaſtung durch weitere Ausdehnung ſich alſo auf
neun Millionen beſchränken. Dieſer Betrag ſtelle aber
nicht eine Neubelaſtumg der Volkswirtſchaft, ſon
dern zu einem erheblichen Teil nur eine Verſchiebung
der Belaſtung dar, da bei den Unfällen der bisher unver-
neue Reichshaushaltsplan iſt noch nicht fertig-
geſtellt. Es iſt auch fraglich, ob er dem Reichstag
noch vor Weihnachten zugehen wird. Nach allgemeiner
Annahme wird ſich das hohe Haus vor Weihnachten

mit ihm nicht mehr beſchäftigen.
Das Aus wärtige Amt hat dem Reichskag

eine Reihe kleinerer Geſetzesvorlagen unterbreitet.
Anter ihnen befindet ſich ein Abkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und dem Königreiche Schweden zur
Ausgleichung der in und ausländiſchen Beſteuerung,
insbeſondere zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung
auf dem Gebiete der direkten Steuer, ferner ein Geſetz
ntwurf betreffend das Uebereinkommen über die

ſicherken Perſonen ſchon jetzt von Kranken, Jnvaliden und
n r ſowie der allgemeinen Fürſorge mitden Unternehmern bedeutende Aufwendungen zu machen
ſeien, die im Falle der Ausdehnung der Anfallverſicherung
fortfallen würden.

Sämmtliche Abſtimmungen wurden vertagt, da die
Mitglieder des Ausſchuſſes mit ihren Fraktionen noch Füh
lung nehmen wollen.

Um die Arbeitsloſenunterſtützun.g
Der Spruchſenat ſoll entſcheiden

Eſſen, 11. November.
Geſtern fand vor dem Spruchausſchuß des Oberver-

ſicherungsamts Düſſeldorf die Berufungsverhand-
lung wegen des Streitfalles betreffend Zahlung von Ar
beitsloſenunterſtützung an die ausgeſperrten Metallarbei-
ter ſtatt.

Der Spruchausſchuß hat wegen der grundſätzlichen Be
deutung der Frage die Sache an den Spruchſenat beim
Reichsverſicherungsamt abgegeben. Die Rechtsauffaſſung
des Spruchausſchuſſes geht dahin, daß eine Ausſperrung
als Kampfmaßnahme vorliegt und deshalb S 94
A. V. A. V. G. zur Anwendung gelangen muß, wonach eine
Arbeitsloſenunterſtützung nicht gezahlt werden dürfe.

Eſſen ſperrt die einmaligen Ausgaben im Etat.
Da die Stadt Eſſen durch die Ausſperrung der

Metallarbeiter ſich plötzlich einer in ihrer finanziellen Aus
wirkung noch gar nicht zu überſehenden Situation gegen
überſieht, hat der Oberbürgermeiſter die ſämtlichen im Etat
1928 vorgeſehenen „nicht regelmäßig wiederkehrenden Aus
gaben“, ſoweit die entſprechenden Arbeiten und Lieferun
gen nicht bereits in der Ausführung begriffen ſind, bis auf
weiteres gänzlich geſperrt.

Einigung in der Peiner Eiſeninduſtrie.
Die Gewerkſchaften hatten vor kurzem in Peine die

gleichen Lohnforderungen geſtellt wie bei Arbeit Nord
Weſt. Nach längeren Verhandlungen haben die Gewerk
ſchaften in Anerkennung der ſchwierigen wirtſchaftlichen
Lage ihre Forderungen wieder zurückgezogen. Der
Arbeitgeberverband Peine hat daraufhin ſeinerſeits die
ausgeſprochenen Kündigungen zurückgenommen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 12. November 1928.

Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß das Zeigerwerk
der Turmuhr infolge notwendiger Arbeiten in der nächſten
de ſtunden und tageweiſe außer Betrieb geſetzt werden
muß.

Martinstag der erſte Wintertag. Die alte
Bauernregel nennt den Martinstag (I1. November) als
den erſten Wintertag. Und nicht ſelten tritt an ihm Schnee
fall ein, denn „St Martin kommt nach alten Sitten zu
meiſt auf einem Schimmel geritten“. Mit dem Aufenthalt
im Freien iſt es vorbei. Der Bauer ſchiebt ſein Holzſcheit
in den Kamin und kleidet ſich winterlich: „Während Aller
heiligen ſich nur die Großen warm kleiden, tun es St. Martini
Groß und Klein“. Auch dem Wetter des Martinstages
ſchreibt man Einfluß auf die Witterung zu: „Wenn auf
Martini Nebel ſind, wird der Winter gelind“. Anderwärts
erteilt man dem Bauern den Rat: „Wenn am Martins
tage die Sonne hinter Wolken untergeht, verkauf das Brot
und behalte die Kuh; wenn ſie aber klar untergeht, verkauf
die Kuh und behälte das Heu“. Der Heilige Martin hat
aber eine ganz beſondere Vorliebe für einen Vogel, der
nicht davongeflogen iſt, ſondern den warmen Stall liebt.
Die Martinigans muß zu Ehren des Heiligen, der auf
einem Schimmel geritten kommt, ihr weißes Federkleid
laſſen. Und wenn die Frauen die Gänſe rupfen, ſieht es
dann nicht aus, als wenn es ſchneite

Esp. 400 Jahre Kleiner Katechtsmus Luthers. Das
Jahr 1929 wird neben anderen 400 jährigen Gedenkfeiern

eh e h S
ſie, ſtieß ihren dicken Stock gegen die braunen Bodenflteſen
des Kuhſtälls. „Dieſen Winker iſt es wieder arg!“

Es ſah ſeltſam aus die zwei Frauen die alte und
die junge, in Männertracht über das Gehöft gehen zu
ſehen, in dem es von Hühnern ſeltenſter Art, von Puten,
Pfauen, Perlhühnern und Tauben wimmelte. Jetzt gingen
ſie durch den Park, der an den Hof ſich anſchloß auf das
Herrſchaftshaus zu, das auf einem Hügel gelegen, ſich mit
Türmen und Zinnen kaſtellartig erhob. Das Hausmädchen
eilte herzu, bekam Befehl, ſogleich Kaffee zu bringen.

Durch die hohe Diele traten die zwei in einen üppigen
Salon und durch dieſen in ein kleineres Boudoir mit
zierlichen kleinen Rokokomöbeln, die ſo ſchlecht zu der maſſi
gen Erſcheinung der Gebieterin paßten. Die Baronin ließ
ſich auf dem engen Divan nieder, der unter ihrem Gewichte

Lillemor nahm neben ihr Platz. Und ſchon kam
das Mädchen, deckte das Tiſchchen ſtellte chineſiſche Taſſen
und die Kaffeemaſchine auf, die elektriſch betrieben wurde.
Brachte eine Batterie Likörflaſchen und Rauchzeug.

Die Baronin bot Lilkemor eine Zigarette an, die das
Mädchen gerne nahm. Sie ſelbſt ſteckte ſich eine dicke große
ſchwarze Zigarre an. Der Kaffee begann zu ſieden.

„Na Kleine was gibts Neues?“
Lillemor berichtete von dem Ankömmling unten bei

ihnen in Thalaſſa, von den laſſe Schickſalen des Doktors
von ſeinem Plane, in Thalaſſa Sommerhausknecht zu

werden. Er der frühere Millionär.
Die Baronin lachte laut auf, ließ ſich das Aeußere

des Mannes beſchreiben, tat manche Frage, die Lillemor
nicht beantworten konnte und bei Kaffee, Likören und
Tabak wurde hier Dieters zukünftiges Schickſal ſehr ein
gehend beraten. Man ſchien damit zu einem guten Ergeb
nis gekommen zu ſein denn eine Stunde darauf verließ
Lillemor laut ſingend das er und kehrte nach Thalaſſa
zurück. Kurz vor der Parktür ſtieß ſie auf Dieter Wild
brunn, der von Hornbgek mit der Bahn zurückgekehrt, ein
Netz in der Hand hielt, in dem Aale zappelten. Dieter
zog die Mütze, nannte ſeinen Namen

„Sie ſind das Fräulein Lillemor die Nichte ich
weiß. Bitte, bringen Sie Froeken Gregerſen dieſe Fiſche.
Jch bekam ſie von meinem alten Freunde dem Strand-
vogt Olſen in Hornbaek. Beitrag zum morgigen Mahl
und Gruß an die Tante.“

Er zog wieder die Mütze und ſchritt an dem erröteten
Mädel vorüber in das Haus. Jn ſeinem Manſardenzim
mer angelangt, nahm Dieter aus ſeiner Handtaſche Evchens

Bild, ſah es lange an. Seine ganze Luſtigkeit war mit

einem Schlage verſchwunden.
er nach ſeinem kleinen Mädchen. Er ſetzte ſich an den kleinen
Tiſch und ſchrieb an Schweſter Ruth.
Adreſſe mit und bat ſie, ihm ſogleich zu ſchreiben wie es
Evchen ginge.
neue Vater ſich verhielte, und wie Evchen ſich zu ihm ſtelle.
Wie ſie es jetzt habe, ob ſie geſund ſei tauſend Dinge
wollte er hören, bat dringend um Beſcheid.

betrat, fand er dort den Tiſch feſtlich geſchmückt.
in Fülle auf der weißen Decke.
feine Gläſer und Karaffen.

Bohrende Sehnſucht ſpürte

Teilte ihr ſeine

Ob ſie ihren Papa ſehr vermiſſe. Wie der

Der Februartag verglomm. Die Sonne ſank glanzlos
in die grauen Meernebel hinab die Dämmerung fiel
herein, Dunkelheit kam herauf.
finſteren Zimmer, durch das wie ehedem die Strahlen des
Blinkfeuers von Gilleleije huſchten. Ganz geiſterhaft wirkte
das, wenn alle paar Sekunden dieſes blaſſe Leuchten durch
das enge Zimmer ſtrich. Und dann wieder entſchwand
um immer erneut wiederzukehren

Dieter ſaß in dem jetzt

Jetzt waren die Stunden noch zu zählen, ſeitdem er
ſein Töchterchen verlaſſen hatte und ſchon zog und zerrte
die Sehnſucht an ſeinem Herzen ſo, daß es ſchmerzte
Ob er wohl die Kraft aufbrachte, ſeinen Vertrag zu halten
n dem Kinde für immer fern zu halten? Er wußte es
nicht.

Plötzlich fuhr er aus ſeinem Sinnen auf, ſah auf die
Hr. Dreiviertel ſechs. Eilig ſtand er auf, zog ſich um.

Als er punkt ſechs Uhr Froeken Gregerſens Wohnſtube
Blumen

Schönes altes Silber.

Froeken Gregerſen kam ihm im ſchwarzſeidenen Kleide
entgegen. Ach dachte Dieter es iſt eine merkwürdige
Nation aus jeder Mahlzeit machen ſie ein Feſt.

„So feierlich?“ fragte er.
„Zum Willkommen.“
„Ja ich hatte ſchon ſo etwas gerochen Faſan, nicht

wahr? Heute laſſen wirs gelten und freuen uns. Für
Alltag liebes Fräulein Gregerſen viel einfacher, nicht
wahr? Wenig Fleiſch. VBin faſt Vegetarier,“ und er wies
auf die Weinkaraffen in denen der Burgunder dunkel-
rot, und der Moſelwein hell leuchtete „in Zukunft gar
nichts zu trinken. Höchſtens abends eine Taſſe Tee.“

Froeken Gregerſen lächelte.
„So leben auch wir. Aber heut iſt eine Ausnahme.

Danke übrigens für die ſchönen Aale, die kommen mor

gen dran.“ SFortſetzung folgt.



von reformationsgeſchichtlicher Bedeutung auch die Er
innerung an das Erſcheinen des Kleinen Katechismus D.
Martin Luthers bringen. Gerade heute, wo Verſtändnis
und Wertſchätzung dieſes unvergleichlichen Kleinods dauernd
zu ſchwinden drohen, wird es notwendig, auf die volks
erziehliche und glaubensfördernde Kraft und den Segen
hinzuweiſen, der von dem Büchlein ausgegangen iſt.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat deshalb als beſonders
für eine Katechismusfeier geeigneten Tag den 20. Januar
1929 ausgewählt und die Kirchenbehörden erſucht, darauf
hinzuwirken, daß an dieſem Tage, vor allem in den Haupt
gottesdienſten in gebührender und würdiger Weiſe des
koſtbaren Beſitzes gedacht wird, den der Reformator mit
dem Kleinen Katechismus ſeinem deutſchen Volke anver-
traut hat. Der Evangeliſche Oberkirchenrat überläßt die
Ausgeſtaltung der Feier den örtlichen Bedürfniſſen. Er
wird es aber begrüßen, wenn im bevorſtehenden Winter
Katechismusſtunden im Sinne eines Konfirmandenunter
richts für Erwachſene veranſtaltet werden können. Auch
die Reichserziehungswoche für 1929, die vom 27. Januar
bis zum 2. Februar abgehalten werden ſoll, wird im Zeichen
des 490jährigen Jubiläums des Kleinen Katechismus ſtehen.

Rundfunk-Haftpflichtverſicherung. Das Preſſebüro
der Oberpoſtdirektion teilt uns mit: Die Reichsrundfunk-
geſellſchaft will vom 1. Januar 1929 an eine allgemeine

RundfunkHaftpflichtverſicherung einführen. Durch die Ver
ſicherung ſoll ein umfaſſender Schutz gegen Haſtpflicht
ſchäden geſchaffen werden, die aus dem Befitz einer poſta
liſch genehmigten Rundfunkanlage entſtehen. Perſonen
ſchäden werden bis zu 100000 RM. Sachſchäden bis zu
25000 RM. gedeckt. Den Verſicherungsſchutz übernehmen
folgende fünf Geſellſchaften: Allianz und Stuttgarter Ver
ein, VerſicherungsA. G., Berlin; Germania, Unfall und
Haftpflichtverſichernng A. G., Stettin; National, Allgemeine
VerſicherungsA. G. Stettin; GerlinKonzern, Allgemeine
VerſicherungsA. G., Köln. Den Rundfunkteilnehmern ent
ſteht durch den Abſchluß der Haftpflichtverſicherung keine Be
laſtung. Die geſamte Prämie wird von der Reichsrund-
funkgeſellſchaft übernommen.

Rückgabe eingezogener Waffen. Die Verordnung de
Rates der Volksbeguftragten über Waffenbeſitz vom 13. Ja
nuar 1919 iſt durch das Geſetz über Schußwaffen und Mu-
nition vom 12. 4. d. J. mit dem 1. 10. d. J. aufgehoben
worden. Die auf Grund dieſer Verordnung abgelieferten
und noch im behördlichen Gewahrſam befindlichen Waffen
ind auf Antrag an die Ablieferer zurückzugeben, ſoweit dieſe
zum Beſitze von Waffen nach dem Schußwaffengeſetz berech-
tigt ſind. Sofern einzelne dieſer Privatwaffen während der
behördlichen Verwahrung abhanden gekommen oder be
ſchädigt worden ſein ſollten, ſind zur Abgeltung begründeten
Schadenerfatzanſprüche die angeſammelten, gerichtlich ein
gezogenen Waffen zu verwenden.

Einen HaftpflichtVerſicherungszwang für Automo
biliſten will der A. D. A. C. einführen. Er hat in Ausfüh-
rung eines Beſchluſſes des Verwaltungsrats an die Reichs
regierung bereits eine entſprechende Eingabe gerichtet. Das
Reichsverkehrsminiſterium iſt mit der Prüfung dieſer ſo

überaus wichtigen Angelegenheit bereits beſchäftigt.
Der Geſchwindigkeitsteufel. Jn den letzten Tagen hat

der Motorradſport wieder ganz erhebliche Opfer gefordert
Die Urſache der Unglücksfälle iſt faſt immer dieſelbe: Ra
ſerei. Es iſt geradezu unfaßbar, mit welcher Frivolität,
Leichtſinnigkeit und Leichtfertigkeit von einem Teil der Mo
torradfahrer gefahren wird. Selbſt ſcharfe Kurven und un
überſichtliche Straßenkreuzungen werden in einem mörderi-
ſchen Tempo genommen. Jn vielen Fällen ſind dann die
unſinnigen Fahrer ihres Fahrzeugs nicht mehr ſicher und
werden ſo die Opfer des Geſchwindigkeitsteufels. Man
könnte ſich ſchließlich damit abfinden, daß eine gewiſſe Sorte
von Kraftfahrern auf dieſe Weiſe Selbſtmord begeht, würde
ihr Tun nicht auch eine Gefährdung der Straßenſicherheit,
alſo anderer Fahrzeuge und vor allem auch der Fußgänger
bedeuten. Hier ſpricht die Statiſtik eine erſchreckende
Sprache. Schon oft iſt das Wort vom „Terror der Land
ſtraße gebraucht worden und daß es keine inhaltsloſe
Phraſe iſt, das haben gerade die letzten Wochen wieder be
wieſen. Bis jetzt waren die Mahnungen in der Preſſe,
alle Warnungen der Polizeiverbände vergebens. Nicht die
geringſte Beſſerung iſt eingetreten. Die Schar der Motor-
wildlinge iſt offenbar noch viel größer, als die der un
diſziplinierten Autofahrer. Wohin dieſe Zuſtände bei dem
ſtändigen Anwachſen des Motorradverkehrs noch führen
ſollen, iſt ſchlechterdings nicht abzuſehen.

Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, finden heute
und morgen im Café Irmer Kabarettabende ſtatt Herr
IJrmer hat ſich die erſtklaſſige Varieteetruppe Maro Fey
verpflichtet. Das vielſeitige Können dieſer Univerſalkünſtler
wird jeden in Erſtaunen verſetzen. Ein reichhaltiges und
abwechslungsvolles Programm ſoll geboten werden, Da
der Eintritt frei, iſt der Beſuch zu empfehlen.

Eutzſch, 9. November. (Von einem Auto totgefahren.)
Heute nachmittag 2 Uhr wurde der 61 jährige Reiſende
Franz Reimke aus Magdeburg, der auf einem Fahrrade
mit Muſterkoffern von Kemberg her nach Wittenberg fuhr,
dicht hinter dem Bahnübergang bei Eutzſch von einem
Perſonenkraftwagen überfahren und dabei tödlich verletzt.
Nach Zeugenausſagen ſoll ſich der Verunglückte, als die
Autorufe ertönten, auf dem Rade umgeſehen haben, wo
bei er, da er Gepäck auf dem Vorderrade hatte, die Richtung
verlor und links fuhr. Noch ehe der Kraftwagen halten
konnte, hatte er den Radfahrer erfaßt und mit einem
Vorderrad überfahren. Der Bedauernswerte war auf der
Stelle tot. Das Auto fuhr gegen einen Baum und wurde
ſo ſtark beſchädigt, daß es nicht einmal abgeſchleppt werden
konnte, ſondern von den Fahrzeugwerken abgefahren werden
mußte. Der Kraftwagen trug die Nummer V 22169 und
wurde geführt von dem Wagenführer Erich Friemann aus
Zwickau. Er blieb unverletzt, während eine neben ihmſitzende Dame durch Glasſplitter im Geſicht verletzt wurde.

e Führer ſoll nach den Zeugenausſagen keine Schuld
treffen.

Meuro. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde beim Landwirt
Karl Fehſe verübt. Der anſcheinend mit den Verhältniſſen
vertraute Dieb nahm einen größeren Poſten Wäſche mit,
auch fiel ihm etwas Geld in die Hände.

Pretzſch. (Eiſenmoorbad.) Seit der Inbetriebnahme
des hieſigen Eiſenmoorbades vor nunmehr 20 Jahren
wurden etwa 25 preußiſche Morgen Wieſengelände in eine

ergiebige Moorgrube verwandelt. Da der reiche Vorrat
jedoch immer mehr auf die Neige geht, muß man Erſatz
ſchaffen. An der Schmiedebergerſtraße wurde die Pflanzen-
decke einer Moorwieſe beſeitigt und die ca ein Meter ſtarke
Moorſchicht ausgeſtochen. Nach der Verwitterung des
Moores im Winter kann es im nächſten Frühjahr zu Heil
zwecken verwandt werden.

Zſchornewitz. Der 23jährige, bei der Neubauleitung
der hieſigen Elektrowerke beſchäftigte Bautechniker Gerhard
Hicketier machte ſeinem Leben in der Nacht vom Donners
tag zum Freitag durch einen Schuß ins Herz ein Ende.
H. beſuchte am Donnerstag abend noch das Funk-Ver
gnügen der Funk- Vereinigung in Gräfenhainichen. Er
begab ſich alsdann in ſeine Wohnung im Ledigenheim,
woſelbſt er an Herrn Bauführer Seelmann einen Brief
ſchrieb und von ſeiner Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden,
in Kenntnis ſetzte. Als jedoch Herr S. den Brief erhielt
und ſich ſofort nach der Wohnung des H. begab, fand
er denſelben mit einem Herzſchuß tot vor. Den Grund
zu dieſer Tat hatte H. nicht hinterlaſſen und konnte dieſer
bisher auch nicht feſtgeſtellt werden.

Holzweißig. (Ein neues Rathaus.) Die Gemeinde
Holzweißig, die nach Bitterfeld der größte Ort des Kreiſes
Bitterfeld iſt, hat ſich mit hohem Aufwand ein den mo
dernſten Anſprüchen gerecht werdendes Rathaus gebaut,
um die in verſchiedenen Häuſern untergebrachten Gemeinde
büros in einem Bau zu vereinigen. Am Donnerstag
mittag fand die feierliche Einweihung des Rathauſes ſtatt.
Die Weiherede hielt Landrat Stammer, in Vertretung des
Regierungspräſidenten Grützner, der im letzten Augenblick
am Erſcheinen verhindert war.

Halle, 8. November. Die Regierung in Merſeburg
gibt zu der Amtsentſetzung des Lehrers und Stahlhelm-
führers Dennhardt folgende Erklärung ab: „Am 1. Sept.
ds. Js. feierte der Stahlhelm Halle die Tannenbergfeier.
Es machte ſich hier die Regelnng des Verkehrs durch die
Polizei erforderlich, insbeſondere die Handhabung des Stock
verbots. Bei Durchführung dieſer Maßnahmen hat der
Lehrer Dennhardt (deſſen Perſönlichkeit feſtgeſtellt wurde)
zu einem Polizeiwachtmeiſter die Aeußerung getan: „Wenn
Grützner oder der Polizeipräſident das Stockverbot an
geordnet haben, dann ſind es genau ſolche Schmarotzer
wie Sie.“ Wegen dieſer Beleidigung hat der Polizei
präfident in Halle namens der beleidigten Polizeibeamten
Strafantrag geſtellt. Die Vorgänge dieſer Angelegenheit
ſind der Merſeburger Regierung weitergeleitet worden, die
in den letzten Tagen beſchloſſen hat, Dennhardt vorläufig
die Amtsbefugniſſe zu unterſagen und außerdem die Ein
leitung des Diſziplinarverfahrens mit dem Ziele auf Dienſt
entlaſſung im Hinblick auf die beſondere Schwere der Be
leidigung bei der zuſtändigen Stelle zu beantragen.

Knapendorf b. Merſeburg. Ein Rieſenhecht. Einen
ſeltenen Fang machte der halliſche Fiſchpächter Böhmelt.
Schon ſeit längerer Zeit hatte B. bemerkt, daß ſich in
einem Schachtteich ein großer Hecht tummelte. Endlich
glückte der Fang. Der Rieſenhecht wog 23 Pfund und maß
von Kopf bis zur Schwanzſpitze 1,20 Meter. Da die erſten
Hechte in dieſem Teiche von Böhmelt vor etwa 25 Jahren
eingeſetzt wurden, iſt anzunehmen, daß das Tier ein Alter
von 20 bis 25 Jahren hatte.

Köthen. Vergiftete Schwäne. Seit einigen Tagen
ſind die Schwäne auf dem Buſchteich erkrankt. Einige von
ihnen, die den jungen Nachwuchs dieſes Jahres darſtellen,
ſind bereits eingegangen. Eine tierärztliche Unterſuchung
der eingegangenen Schwäne hat ergeben, daß ſie vergiftet
worden ſind. Die polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.
Döllnitz. Gefährliche Experimente. Ein

Stubenbrand entſtand in einem Hauſe. Der Sohn der
Beſitzerin hatte in der Schule chemiſche Experimente ge
ſehen, die er dann zu Hauſe wiederholen wollte. Durch
eine plötzliche Stichflamme loderten die Gardinen hoch und
das Feuer griff auch auf andere Gegenſtände über, konnte
jedoch durch hinzukommende Hausbewohner gelöſcht werden.

Gernrode. Geroburg entdeckt. Jm Garten der
Roſeburg, zwiſchen Gernrode und Ballenſtedt, werden
gegenwärtig neue Wege angelegt. Bei den Arbeiten fand
man 11 Meter ſtarke Mauern im Erdreich, die nach An
ſicht einiger Sachverſtändigen dem Wachtturm eines
Kaſtells des Markgrafen Gero angehören.

Sandersleben. Gefährliche Ladun g. Eine Fuhre
geſchnizelter Rübenblätter, die friſch aus der Darre ge
kommen waren, waren auf einem Wagen in ſpäter Abend
ſtunde durch Selbſtentzündung in Brand geraten. Die
Feuerwehr mußte den Brand löſchen.

Gr.Roſenburg. Fuhrwerkebeleuchten! Als der
Autobus der Linie Groß-Roſenberg-Patzeg auf der Rück
fahrt den Lödderitzer Forſt paſſierte, ſtanden unbeleuchtete
Langholzwagen auf der Chauſſee, die der Chauffeur zwar
noch rechtzeitig bemerkte, aber nicht mehr verhüten konnte,
daß trotz aller Vorſichtsmaßregeln das Auto gegen den
Wagen fuhr und ſtark beſchädigt wurde. Die Jnſaſſen
wurden nicht verletzt und kamen mit dem Schrecken davon.

Ofterburg. Gefährliſcher Stur z. Der Schmied
Willi Benſel war auf den Stailboden geſtiegen. Er ſtolperte
plötzlich und fiel mit der Bruſt auf die Leiter. Er konnte
ſich nun nicht mehr halten und ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe auf die Erde, wo er in bedenklichem Zuſtande liegen
blieb. Es wurde feſtgeſtellt, daß er ſich bei dem Sturz
einen Rippenbrüch zugezogen hatte.

Moſcherwitz b. Delitzſch Der undankbare Tippel-
bruder. Jn Moſcherwitz hatte ein Autler die Güte, einen
Tippelbruder mitzunehmen. Als ihm bald darauf der
Betriebsſtoff ausging, gab er dem Wanderer 10 Mark
und bat ihn, dafür 10 Liter Benzin aus dem nächſten
Dorfe zu holen. Der Mann erhielt ein Fahrrad geliehen,
daß man ſpäter im Straßengraben herrenlos fand. Er ſelbſt
hat ſich aus Dank für die Gaſtfreundſchaft, die ihm im
Auto gewährt worden war, bis heute noch nicht wieder
eingefunden.

Zſchornewitz. Im Alkoholrauſch. Ein Arbeiter be
kam, anſcheinend nach übermäßigem Genuß von Alkohol,
einen Tobſuchtsanfall. Er zertrümmerte in dieſem Zuſtand
ſeine geſamte Kücheneinrichtung. Dem Landjäger gelang
es, den Tobenden zu überwältigen. der in ärztliche Behand
lung gebracht wurde.

Kolberg. Hellſeher ſoll Daubes Mörder
ſuchen. Die Mutter des Primaners Hußmann hat einen
Hellſeher aus Bütow i. P. der ſchon verſchiedentlich in
Kriminalfällen tätig war, beauftragt, nach Eſſen zu kom
men, um Ermittlungen nach dem mutmäßlichen Mörder
Daubes anzuſtellen.

e e e

Saalfeld. Ein ungetreuer Vertrauensmann.
Jm hieſigen Städtiſchen Orcheſter machten ſich ſeit einigerZeit zwiſchen dem Dirigenten und den Muſikern Anſtimmig-

keiten bemerkbar, da die Muſiker glaubten, ſie würden vom
Dirigenten, Muſikdirektor Fiſcher, materiell benachteiligt.
Die Kapelle arbeitete auf Teilung, d. h. das geſamte Ein
kommen wurde zu gleichen Teilen unter die Mitglieder

verteilt. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der Vertrauensmann
der Muſiker, Friderici, die Lohnbeutel, die er ſeinen Kolle-
gen auszuhändigen hatte, vernichtete und den Jnhalt vor
der Auszahlung jedesmal erleichterte. Der Direktor der
den Betrug erkannte und aufdeckte, wurde von Friderici mit

Erſchießen bedroht, ſo daß Polizeibeamte ihn in das
Uebungslokal begleiten mußten. Als der Sohn Fridericis
die Drohung mit Erſchießen wiederholte, wurde er feſtge
nommen. Die Unterſchlagungen dürften ſich auf einige
tauſend Mark belaufen.

Pöllwitz. Ein ſchlechter en Jn nächtlicher
Stunde wurde der Wirt des Gaſthofes „Jägersruh“, Land
wirt Schmidt, der mit einigen Freunden zuſammenſaß,
durch einen telephoniſchen Anruf nach Dobia beordert, da
es bei einem dortigen Landwirt brenne. Man benachrich
tigte ſofort den Bezirksbrandmeiſter, der auch alsbald in
Uniform erſchien und trat im Auto die Fahrt nach dem
vermeintlichen Brandplatze an. Die Pflichteifrigen mußten
jedoch bald erfahren, daß ſie einem Huinmenjungenſtreich
zum Opfer gefallen waren. Zum Glück war von eiſtem
Brande keine Spur zu ſehen.
60 Hochöfen im Nordweſten ausgeblaſen.

Zwei Drittel der Eiſenproduktion unterbunden
W Eſſen, 10. November.

Von den im Ausſperrungsbereich, d. h. alſo im Bezirk
der nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller vorhandenen 106 Hochöfen ſind von der
Arbeitsausſetzung 60 in Betriebs geweſen. Dieſe 60 Hoch
öfen ſind nunmehr ſämtlich ausgeblaſen.

Was das bezüglich der deutſchen Geſamtproduktion an
Eiſen und Stahl bedeutet, ergibt ſich aus einem Vergleich
der in anderen Bezirken vorhandenen Hochöfen. Den 106
Sochöfen Rheinland- Weſtfalen ſtehen, nämlich nur noch
50 Hochöfen im übrigen Deutſchland gegenüber. Man
känn alſo wohl ſagen, daß gut zwei Drittel der
deutſchen Hochofenproduktion nunmehr lahmgelegt iſt.
Trotzdem wohl die Arbeitgeber, wie auch die Gewerk
ſchaften offiziell jede Verhandlung zu einer Beilegung des
Eiſenkonfliktes ablehnen oder doch nur dann darauf ein
zehen wollen, wenn ihr jeweiliger Standpunkt anerkannt
wird, verbreitet ſich jetzt in Berliner parlamentariſchen
Kreiſen die Nachricht, daß bereits Vermittlungs
verhandlun gen zwiſchen den ſtreitenden Parteien
im Gange ſeien, die ſogar nicht ungünſtig verliefen
Trotzdem hat man den Eindruck, daß man auf beiden Seiten
u Arbeitsgerichtsentſcheidung abwarten

Schweres Eiſenbahnunglück in Oſt-Galizien.
40 Opfer.

M Warſchau, 11. November.
Jn der Nacht ereignete ſich bei Stanislau in Oſt

Galizien ein ſchweres Eiſenbahnunglück, dem über 40 Per
ſonen zum Opfer fielen. Jnfolge falſcher Weichenſtellung
fuhr ein Perſonenzug auf einen auf demſelben Gleis ſtehen
den Perſonenzug auf, wobei die Lokomotive und zwei Wa
gen des einfahrenden Zuges vollkommen zertrüm-
mert wurden.

Die Bergung der Reiſenden dauerte infolge des ſtarken
Nebels mehrere Stunden. Bisher zog man etwa 40 Per

ſonen, z. T. ſchwer verletzt, unter den Trümmern
hervor. Vier von ihnen ringen mit dem Tode. Anter
den Verletzten befinden ſich allein ſechs Eiſenbahnbeamte.
Der Lokomotivführer und der Heiger des Zuges kamen wie
durch ein Wunder ohne Verletzungen davon. Das Unglück
iſt auf Verſchulden des Weichenſteller s zurückzu
führen, der ſofort verhaftet wurde.

Kleine Chronik.
Hinrichtung in Frankreich. Jn St. Privat wurde

der wegen Mordes zweimal zum Tode verurteilte Band
Rauch durch die Guillotine hingerichtet.

Waffenſcheine auch für Frauen. Eine Verſammlung
von Frauenrechtlerinnen in Liverpool ſtellte die Forderung
auf, daß künftig genau ſo viel Waffenſcheine für Frauen
wie für Männer ausgeſtellt werden ſollten. Denn das Le
ben ſei für Frauen ebenſo gefährlich wie für Männer

S Zuſammenſtoß bei Wilna. Jn der Nähe von Wilna
ereignete ſich infolge eines falſchen Einfahrtsſignals ein
Eiſenbahnunglück. Ein einfahrender Güterzug fuhr in
einen auf dem Bahnhof bereitſtehenden Perſonenzug, wo
bei der letzte Perſonenwagen voſtändig zertrümmert wurde.
Zahlreiche Fahrgäſte trugen Verletzungen davon.
F. Bootsunglück auf dem Nil. Bei einer Bootsfahrt

einer Geſellſchaft junger Mädchen über den Nil ſank das
Boot wegen zu ſtarker Belaſtung in der Mitte des Stro

mes. 28 Mädchen ertranken, während neun Mädchen von
einem Beamten der nahegelegenen Funkſtation Abuzabal

gerettet werden konnten. Der Retter ſelbſt ſtarb an Er
ſchöpfung.

Deutſcher Kapitän von ſeinem eigenen Matrofen
niedergeſtochen. Ein Matroſe des deutſchen Dampfers
„Apollo“, der augenblicklich in Antwerpen vor Anker liegt,
wollte ſich ſeiner vertraglichen Dienſtzeit unter dem Vor
wand, er ſei krank, entledigen. Der Kapitän des Dampfers,
Hiller, ſah ſich gezwungen, die Angelegenheit vor den deut
ſchen Konſul in Antwerpen zu bringent, da der Matroſe ſich
einer ärztlichen Unterſuchung widerſetzte. Der Matroſe, der
von dem Konſul gemaßregelt wurde, ſtieß dem Kapitän
beim Verlaſſen des Konſulats das Meſſer in den Rücken
und verwundete ihn ſchwer. Erſt nach langer Verfolgung
gelang es ihn zu verhaſten.

Blutige Familientragödie. Jn einem kleinen Dörf-
chen Oſt Galiziens ereignete ſich eine blutige Familien
tragödie. Ein Bauer tötete mit einer Axt ſeinen 32 Jahre
alten Sohn, deſſen Frau und die drei Kinder. Darauf ging
er in die Scheune und erhängte ſich. Die Urſache des gräß
lichen Mordes iſt noch nicht aufgeklärt.

Eiſenbahnräuber in Rumänien. Nach einer Blätter
meldung iſt ein Schnellzug bei der Station Berezeni von
Räubern zum Halten gebracht worden. Die Räuber dran
gen in den Gepäckwagen ein und raubten mehrere wert
volle Gepäckſtücke. Sie konnten unerkannt entkommen.
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GStatiſtiſcher Streifzug durch die Deutſche

Turnerſchaft.
Das ſoeben herausgekommene Jahrbuch der Turnkunſt

1929 (Verlag W. Limpert, Dresden) bringt neben vielem
anderen auch eine Ueberſicht über den Beſtand der Deutſchen
Turnerſchaft, der recht aufſchlußreich iſt und zum Näch-
denken anregt. Nach dem Stande vom 1. Januar 1928 hatte
die Deutſche Turnerſchaft insgeſamt 1624 367 Vereins-
angehörige, von denen 1044 503 Männer waren. Die Zahl
der Frauen in der Deutſchen Turnerſchaft betrug 225 529
die der Knaben 204311 und die der Mädchen 150 024
12 772 Vereine gehörten insgeſamt der Deutſchen Turner
ſchaft an, die ſich auf 11 183 Vereinsorte verteilten. Man
kann daher wohl ſagen, daß nicht nur jede Stadt, ſondern
auch jedes größere Dorf in Deutſchland einen Turnverein
beſitzt. Das geſamte deutſche Volk wird alſo durch die deut
ſchen Turnvereine erfaßt und zu körperlicher Betätigung
angehalten

Der größte Turnkreis iſt der Turnkreis Sachſen, der
1273 Vereine mit 269 475 Mitgliedern zählt. Der zweit-
größte iſt der Mittelrheinkreis mit über 190 000 Mitglie
dern, ihm folgt Bayern mit über 150 000, während Thürin
gen und Brandenburg mit 106 000 bzw. 104 000 den vierten
und fünften Platz einnehmen. Dann folgen Schwäben,
Rheinland Weſtfalen. Norden. Baden, Hannover. Schleſten,

Oldenburg, Provinz Sachſen und die Pfalz. Die drei klein
ſten ſind der Oberweſerkreis, Pommern und Nordoſten, der
nur 16 169 Mitglieder zählt

Zahlenmäßig ſteht in bezug auf die Geſamtzahl der
Turner und Turnerinnen mit 37 481 Vereinsangehörigen
die Reichshauptſtadt Berlin obenan, doch iſt hier der
Hundertſatz der Turnvereinsangehörigkeit bei weitem nicht
ſo grotz, wie z. B. der von Leipzig, das mit 24202 den
zweiten Platz hält und damit nach wie vor den Ehren-
ſamen der „Turnerſtadt“ behaupten kann. An dritter
Stelle folgt Dresden vor Frankfurt a. M und Hamburg.
Am wenigſten Turner unter den 51 deutſchen Großſtädten
hat Münſter in Weſtfalen aufzuweiſen, wo nur 897 Mit
flieder der Deutſchen Turnerſchaft angehören. Viele Mittel
ſtädte haben demgegenüber ſehr viel mehr Vereinsangs-
hörige. ſo Pforzheim, das bei einer Geſamteinwohnerzahl
bon 78 859 nicht weniger als 4357 Vereinsängehörige zählt
Noch viel beſſer iſt der Hundertſatz bei Greiz, das mit
37490 Cinwohnern 3658 Vereinsangehörige zählt
bedeutet einen Hundertſatz von faſt 10, mit andere
ken, faſt jeder zehnte Einwohner von Greiz iſt Turner.

Größter Verein der Deutſchen Turnerſchaft iſt nach wie
dor die Berliner Turnerſchaft mit insgeſamt 5460 Pereins
ingehörigen; ihr folgen der Männerkurnverein von 1879
München und die Hämburger Turnerſchaft von 1816, der
ilteſte deutſche Turnverein. mit über 4000 Mitgliedern

J

Ueber 3000 haben dann der Turnklub Hannover und der
Allgemeine Turnverein Leipzig. An 16. Stelle finden wir
hier die Muſterturnſchule Hannover, deren 2234 Mitglieder
weiblichen Geſchlechts ſind; ſie iſt damit der größte deutſche
Frauenturnverein. Unter den großen Vereinen befinden
ſich auch ſolche aus kleineren Städten, ſo der Almer Turner-
hund von 1846 mit 2506 Vereinsangehörigen, der Männer-
turnverein Altenburg mit 2089, der Turnverein von 1861
Forſt mit 2035, der Turnverein Pirmaſens mit 1702, der
Turnverein Oberſtein an der Nahe mit 1534 Geſamt-
mitgliedern und endlich noch der Turnverein von 1848
Saarbrücken, der allen widrigen Amſtänden zum Trotz doch
ſeinen Mitgliederſtand auf 1522 halten konne.

Die größte Zahl der Männerturner hat Berlin mit
18 466 vor Leipzig mit 13 579 und Frankfurt a. M. mit
9266. Am meiſten Turſterinnen findet man ebenfalls in
Berlin mit 7934 vor Leipzig mit 5080 und Dresden mit
4502. Berlin hat auch am meiſten Knaben mit 6150 vor
Leipzig mit 3404, ebenfalls ſteht Berlin mit 4934 Mädchen
an der Spiße vor Dresden mit 3937 und Leipzig mit 2986.

Die genannten Zahlen dürften den Nachweis erbringen,
wie ſtark die deutſche Turnerſache mit dem deutſchen V
verwurzelt iſt; kein gr
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Banner hochhielte zum e
Ertüchttaung decErtüchtigung des n den
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Als kluge und wirtlchakrlich
denkende Hausfrau intereſſtert
es Sie doch ſicher, zu wilſen, wie
auch Sie dieſen Nurzen erzielen

können. Am Abend vor dem
Walſchtag weicht man die Wa
ſche in kalter Henkolöſung ein

Uber Nacht lochert Henko
dann behutſam allen Schminz

Henko, Henkels
bewährtes Ein
weichmittel, macht

das Jaſtige Vor
waſchen der Wa
ſche überklüllig
Darin liegt ein
außerordentlicher

Vorteil, den
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O
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braucht
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Stadtmühle
Heute und in den nächſten Tagen

friſche
Karpfen

Junge hochtragende

Spannkuh
und eine junge

Milchkuh
ſtehen preiswert zum Verkauf

Hermann Dietrich, Weinbergſtr. 22

TriumphMotorräder
500 cem, fabrikneu, Ausnahmepreis

1090, ſofort lieferbar.
AutoHeinze, Wittenberg

Fernruf 2040

4] Fahrſchule aller Klaſſen

Morgen Dienstag
ab halb 8 Ahr

la Speckkuchen
Ernſt Wend

Empfehle zum Mittwoch

Pfann- u. Spritz-
kuchen

Hermann Buſch
Die Worte, die ich über

Herrn Willi Reinecke Kem
berg ausgeſprochen habe,

nehme ich infolge ungenügen
der Beweiſe hiermit zurück.

R. Herrmann jun.

Cafe lrwer
Sonutag, den 18. Nov.

Kiürmes

Ia
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Sämmtliche Monogramme sind vorrätig bei

Rich. Arnold, Buchhandlung, Kemberg
Leipziger Straße 64/65
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Monogramm-
„Horma““

für Wäsche-Ausstattungen.
(10 verschied. Größen u. Ausführungen auf einer Tafel)

Hchablonen Jod

Voranzeige!
Bahuhoſswirtſchaft Kemberg

onntag, den 18. November

Haus-Kirmes

Café lr mer
Montag, den 12. und
Dienstag, den 13. Nov.

Kabarett
Maro Fey

als humor. Bauchredner und
Zauberkünſtler

Imggwiüci MIarton
in lebenden Bildern

Le Dietero
als Entfeſſelungskünſtler

Jumbo,
ein kleiner Afrikaner

Alles lacht Tränen.
Eintritt frei

Eine genußreiche Unterhaltung
verſprechend, ladet ein

WirtDer

„Goldene Weintraube“
Sonntag, den 18. November

Kirmes und Tanz

e
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Nur durch Masseneinkauf sind heute die Vorteile
in Qualität und Preis zu erzielen, welche die Kund-

schaft verlangt
Durch Zusammengehen und gemeinsamen Einkauf

ca. 40 grösster Kaufhäuser Deutschlands
in der „Mitex“ (Mitteldeutsche Textil-A.-G Zentrale
Berlin mit Einkaufshäusern in Chemnitz, Plauen i. V,
Apolda, Köln, ist es mir gelungen, meine Leistungs-

fähigkeit auf ein Höchstmaß zu steigern.

Dach meinem Erweiterungsbau
bringt besonders meine bedeutend ver

größerte Abteilung
Leinen und Baumwollwaren

beste Qualitäten bei denkhbar niedrig
sten Preisen, bedingt durch eigene Ausrüstung

von Rohware durch die „Mitex“.

C. G. Holtzhausen
Wittenberg

Seit 120 Jahren Qualitätsware

Fällige Kirchenſteuern
I. RNate, für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober iſt nun unver
züglich zu entrichten Der Gemeindekirchenrat

I.

Für die vielen Aufmerksamkeiten, die uns zu unserer
silbernen Hochzeit erwiesen wurden, sagen wir auf
diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Kemberg, den 11. November 1928.

August Besigk und Frau

I I

x
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Voranzefgge.
Reichsbanner Schwarz Rot Gold

Ortsgruppe Kemberg
Sonnabend, den 17. November im Hotel „Blauer Hecht“

Revolutions-Feier
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